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AnrMcher Geil.
Den 11. Juni 1915 wurde in der Hof» und Staatsdruckerei

das Titelblatt, das chronologische und alphabetische Repcrtorium
zur ruthenischen Ausgabe des Reichsgesetzblattes des Jahr-
ganges 1914 sowie das 1̂ 1. und I^XIV. Stück der italienischen
Ausgabe drs Reichsgesetzolattes des Jahrganges 191b aus»
gegeben und versendet.

Den 12, Juni 1915 wurde in der Hof« und Staatsdruckcrei
das I.XXIV. Stück des Reichsgesetzblattes in deutscher Ausgabe
ausgegeben und versendet.

Den 12. Juni 1915 wurde in der Hof» und Staatsdruckerei
das I .VI I I . Ttück der kroatischen, das I.XV. Stück der stove,
niichcn, das I.XVI1I. Stück der kroatischen und das I.XX.
Ttück der jlovenischen Ausgabe des Reichsgefetzblattes des
Jahrganges 1915 ausgegeben und versendet.

Den 13. Juni 1915 wurde in der Hof» und 3taatsdruckerei
das I^XXV. Stück des Reichsgesetzblattes in deutscher Ausgabe
ausgegeben und versendet.

Den 14. Juni 1915 wurde in der Hof» und Staatsdruckerei
das Titelblatt, das chronologische und alphabetische Reperto»
rium zur slovenische» Ausgabe des Reichsgesehblattes des Jahr»
ganges 1914 sowie das L I . Stück der polnische,,, das I .XII I .
Stück der polnischen und rnthenischen, das I^XVI. Stück der
böhmischen, das I^XVII. und I .XVII I . Stück der ruthemschen
und das I^XX. Stück der böhmischen Ausgabe des Reichsgesetz'
blattes des Jahrganges 1915 ausgegeben und versendet.

Nach dem AmtSblatte zur <Wiener Zeitung»"kom 13. Juni
1915 (Nr. 135) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß»
erzeugnisse verboten:

Nr. 242 «Allgemeiner Tiroler Anzeiger, vom 31. Mai
1915.

MchtclmtNcher Geil.
Die Note Amerikas an Deutschland.

Die amerikanische Note besagt über die deutscher-
seits betreffs der „Lusitania" gemachte Behauptung:
Die deutsche Regierung erklärt, daß die „Lusitania"
Zweifellos mit versteckt aufgestellten Kanonen ausgerüstet
war, daß sie geübte Artilleristen mit der erforderlichen
Munition an Vord hatte, daß sie Truftften und Kanonen
transportierte, daß sic eine Ladung hatte, welche den
amerikanischen Gesetzen gemäß nicht zulässig war, und
daß sie tatsächlich als Hilfskreuzer bei der englischen Ma-
rine tätig war.

Glücklicherweise sind dies Punkte, worüber die Re-
qicnnig der Vereinigten Staaten in der Lage ist, der

deutschen Negierung anrtliche Informationen zu erteilen.
Es ist die Pflicht der amerikanischen Regierung, zur
Ausübung ihres anerkannten Rechtes als neutrale Macht
unter Aufrechterhaltung der Landesgeseyc sich darüber
zu vergewissern, daß die „Lusitania" uicht bewaffnet war
und daß sie tätig war als Transportschiff, daß sie keine
Ladung hatte, welche nach amerikanischen Gesetzen ver-
boten ist, und daß sie, wenn sie wirklich ein englisches
Kriegsschiff war, nicht als Handelsdampfer ausklariert
werden sollte. Die, amerikanische Regierung hat diese
Pflicht erfüllt. Sie hat in gewissenhafter Wachsamkeit
für die Beobachtung ihrer Gesetze mittelst ihrer gesetz-
lichen Beamten Sorge getragen und ist daher imstande,
der deutschen Regierung zu versichern, daß letztere falsch
informiert war. Es tann bemerkt werden, daß nach der
Meinung der amerikanischen Regierung jene Behauptung
nicht zur Gesetzlichkeit der Mittel beitrage, welche die
deutschen Marinebchördcn zur Versenkung des Schiffes
anwuudten. Nur tasächlichcr Widerstand oder eine Wei-
gerung, anzuhalten, wenn der Befehl zur Anstellung
einer Untersuchung an Bord dazu gegeben wäre, würde
dem Unterseebootkrieg einigermaßen das Recht verliehen
haben, das Leben der Menschen an Vord zu gefährden.
Dieser Grundsatz ist anerkannt iu den ausdrücklichen
Weisungen und Vorschriften, welche die deutsche Admi-
ralität am 3. August 1914 ihren Kommandanten zur See
erteilte. Ties ist ebenfalls in den Flottenvorschriften sämt-
licher anderen Staaten niedergelegt, jeder Passagier,
jeder Seemann hat das Recht, sich auf diese Vorschriften
zu verlassen, und an jenem Grundsatz der Menfchlichkeit
sowie auf dein Rechte, welches darauf gegründet ist, muß
die amerikanische Regierung festhalten.

Die amerikanische Note bemerkt, daß die Note Euer
Exzellenz zu erkennen gibt, daß die deutsche Regierung
bereit sei, die guten Dienste der Vereinigten Staaten
anzunehmen bei dem Versuche, mit England zu einem
derartigen llbereinkommen Zu gelangen, daß der Cha-
rakter und die Umstände des Seekrieges geändert werden.
Die amerikanische Regierung ist bereif, irgendwelchen
Regierung jede Mitteilungen und jeden Vorschlag zu
übermitteln, und fordert die deutsche Regierung herzlichst
dazu auf, in dieser Weise ihre guten Dienste zu bcnützcu.
Mittlerweile vertraut die amerikanische Regierung, gleich-
gültig, welche Regelungen über diese Pnnlte zwischen den
Kriegführenden getroffen werden, daß die deutsche Re-
gierung in allen Fällen, in denen Amerikaner in ihrem
Recht als Neutrale verletzt werden, Recht und Mensch-,
lichkcit beobachtet. Die amerikanische Regierung erneuert
daher ernstlich und feierlich ihre Vorstellungen, die in der

Note vom 15. Mai enthalten sind und die begründet sind
auf den Grundsätzen der Menschlichkeit, der allgemein
anerkannten Auffassung des Völkerrehtcs und der alten
Freundschaft mit Deutschland.

Bryan hat einen Aufruf an das amerikanische Volk
erlassen, worin es heißt: Der Präsident und er stimmen
in den Zielen und Wünschen überein, eine friedliche Lö-
sung des Streites der Unionstaatcn mit Dentschland her-
beizuführen, aber über die Mittel der Erreichung gehen
ihre Meinungen nnvcreinbar auseinander. Unter den
Systemen, welcher sich die Regierungen bei den Bezie-
hungen untcreiunnder bedienen, nehmen zwei eine vor-
herrschende Stellung ein, nämlich Gewalt und Überre-
dung. Gewalt handelt durch ein Ultimatum; lU-erredung
wendet Beweisführungen an, fordert zu Untersuchungen
auf und stützt sich auf Verhandlungen. Gewalt stellt ein
altes System dar, Überredung ein neues, das allgemeine
Brüderlichkeit zum Ziele hat.

Die Note an Deutschland stimmt seiner Übcrzcnming
nach eher mit den Grundzügcn des alten Systems ülicr-
ein. Bryan bittet, ihn zu denen zu zähl?n, die ernstlich
darauf dringen, einen Weg einzuschlagen, der keinen
Zweifel läßt, daß die Rcgiemng gewillt ist, Verhand-
lungen mit Deutschland fortzusetzen, !is sine freund-
schaftliche Verständigung erreicht ist ot«r wenigstens bis
der Druck des Krieges vorüber ist und wir in Erinnerung
an die historische Freundschaft und di? zahlloseil Va::5<>,
die Deutschland mit den Unionstaaten verknüpfen, uns
an Deutschland wenden können. Einc Nation mns; die
Welt aus der dunklen Kricgsnacht herausführen an das
Licht des Tages, wo die Schwerter z:l Pflugscharen :<m-
geschinicdct werden.

Warum sollen wir uns dieser ehrenvollen Aufgabe
nicht eines Tages unterziehen? Ouum .ichi gleich jetzt?

Tllgcsncmgtcitcit.
— (Aus hem Leben d'Anmmzios.) Der „göttliche

Dichter" Gabriele d'Aununzio, der sich jetzt als Barde
des Krieges in Italien feiern läßt, hat seinerzeit sein
Heimatland unter besonderen Umständen verlassen. Er
hatte vor ungefähr fünf Jahren eine Schuld von 400.00N
Lire aufgehäuft, trotzdem er über ein fürstliches Einkom-
men verfügte. Da er von seinen Gläubigern arg geplagt
wurde — er war zum Bezahlen seiner Schulden gut-
willig nicht zu bewegen —, so erbarmte sich seiner ein
reich gewordener, aber einfacher Landsmann des Dich-
ters, namens Giovanni del Guzzo, der sich als Ingenienr

FeuMewn.
Das Kind.

Von Mol'fgctng Oüntvor.
(Nachdruck verboten,)

Da er, ein ruheloser Städtewandcrer, in der stechen-
den Sonne, die wie ein brünstiges Ungeheuer über der
Erde hing, Zuflucht und Schatten suchte, geriet er in
das weite Rund eines Sceftarkes hinein, den in Inter-
vallen dünne Winde bespülten; auf dessen Bänken, zwi-
schen Vaumbuchten, Mütter nnd Kinder und Verwun-
dete saßen. Den See engten hängende Weiden ein, die
in kranken Fäden zum Wasser hinabrieselten, und
Schwäne, deren Gefieder in weißer Majestät durch den
gelben Branddunst leuchtete, hockten zwischen den Zwei-
gen verträumt in der Flut. Am Ufer ließen dann und
wann Rosen, die keinen Halt mehr fanden, ihre ver-
sengten Blätter fallen —: das gab in der Stille einen
sftitzen Lant.

Der jnnge Wanderer ließ sich, gehetzt und müde,
auf den getünchten Planken einer halblreissiirnngen
Bank, zwischen einigen Frauen nieder — aber er achtete
auf die Umhersitzcnden nicht.

Da war eine Mutter, die fchlaff neben ihrem Kin-
derwagen saß, dessen überdachte Höhle bisweilen einen
nackten, winzigen Fuß sichtbar werden ließ. Da waren

zwei junge Mädchen in hellgelben Kleidern, die, woit
zurückgelehnt, in unbewußter Apathie ihre weiß um-
spannten Beine preisgaben; da war ein Arbeiter, der
seine braun verstaubten Schuhe krumm in den Schatten
hineinragen ließ. Da war eine Bulldogge, die vor allen
Menschen, im Zentralpunkt des Kreise, wie ein toter,
haariger Klumpen im Sande lag.

Man blinzelte dem Ankömmling durch schmale Lid-
spaltcn sekundenlang zu . . . und ergab sich wieder der
dumpfen Ruhe, die geballt über allen Köpfen lag.

Es vergingen viele Minuten, in denen sich kein
Zweig, kein Blatt, kein Fuß, kein Arm und keine Fiber
regte; aber dann fuhr ein sachter Windstoß um die
Buschccke, die die Vank von der Umwelt abschloß, und
es öffneten sich alle Augen: Die Frau am Kinderwagen
griff nach dem nackten Mßchcn, das eben wieder hoch-
geschleudert wurde; die hellgelben Mädchen hoben die
Knie voneinander und ließen die Rocksäumc tiefer fallen;
der Arbeiter zog die staubbraunen Füße in die Höhe
und ließ sie wie schwere Säcke wieder auf die Erde
dröhnen.

Der runde, haarige Klunwen im Kreiszcntrum zuckte
ein paarmal konvulsivisch mit der Flanke. Fliegen stachen
durch sein Fell.

Der junge fremde Einsame, der spät Gekommene
nahm seinen Filzhut vom Kopfe und ließ die Brise in
scine bepcrlten Poren dringen.

Plötzlich saust, vom Winde mitgeweht, ein glocken-
heller Iuchzer in einer Kurve um die Buschecke, und wie
alle Augen znr Seite blicken, springt ein Mädchen in
den Kreis hinein, geht sachte um den Hund herum und
patscht mit ungestümen Händchen auf die Knie der
Frau, die ihren Kinderwagen hin und her stößt.

Süße Zwitschcrlaute cntsvrudeln dem kleinen
Munde, lange Locken von dunklen, Braun wirbeln um
zart getönte Kindcrwangen, denen die sterbenden Rosen
Hauch und Farbe geben, die Mutter bekommt sehr blanke,
lebendige Augen, Zärtlichkeit rinnt ihr aus allen Finger-
spitzen und ihre Stimme klingt guttural vor Stolz, als
sie sagt:

„Nun, Ruthcl, hast du genug herumgetollt? Komm
jetzt, ruh' dich hier im Schatten aus; du sollst nicht so
viel durch die Sonne rennen!"

Das Kind, das durch sein bloßes Dasein Leben
und Fülle in alle Herzen goß, saß artig und still neben
der Mutter, aber als die Frau einen Augenblick zu ihrem
zweiten Kinde sah, war es schon »vieder von der Bank
herabgeschlüpft und grub mit einer Schaufel tief in den
Sand hinein. Die nackten Knie rieben auf der Erde hin
nnd her, daß man fürchten mußte, die zarte Haut könne
platzen, die Händchen fuhren ungewiß in der Luft herum,
und die Haare fielen beim Bücken in dicken Locken über
Schläfe und Stirn.

(Schluß folgt.)
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in Südamerika große Reichtümer erwürben hatlc- Er
machte ihm den Vorschlag, alle seine Schulden zu be-
zahlen, wenn sich d'Annunzio als Gegenleistung verpflich-
ten wollte, eine Vortragsrcise, durch Südamerika zu ma-
chen. Er sollte insgesamt 20 Vortrage in Argentinien
halten, so lange die Ausstellung in Buenos Aires wahrte.
Ferner war er verpflichtet, eine Ode zur Hundertjahr-
feier der Unabhängigkeitserklärung Argentiniens zu lie^
fern. Sehr schnell ging d'Annunzio, der ein recht gcrissc-
ner Geschäftsmann ist, auf den Vorschlag des Ingenieurs
ein, machte aber die Bedingung, daß Giovanni del Gnzzo
das Geld an ihn vor der Abreise zu zahleil habe. Der
argentinische Italiener erfüllte diesen Wunsch des Dich-
te»^ gern, da er keinen Grund hatte, einem Manne wie
d'Annunzio zu mißtrauen. Als aber der Kultivierteste
c'llcr Europäer das Geld in der T.lsche hatte, lies» cr
nichts mehr von sich hören. Auf die Srf.'illling der über-
nommenen Pflichten legte er nicht den geringsten Wert.
Der Geldgeber wartete zunächst mehrere Wochen. Als
aber weder der Dichter erschien, noch del Guzzo auf feine
brieflichen und telegraphischen Anfragen clue Antwort
erhielt, kam er schließlich auf den Gedanken, daß er von
dem „versonnenen Poeten" übers Ohr gehauen worden
sei. Er fuhr kurz entschlossen nach Italien, nachdem er
bereits von Amerika aus gegen d'Annunzio die Klage
eingereicht hatte. Das Gericht hatte inzwischen schon ge-
sprochen und den Dichter vcnirteilt. Dieser war aber
schleunigst vor dem Gerichtsvollzieher nnd dem betroge-
nen IngcniMr nach Paris entflohen. Als del Guzzo in
Florenz nach langer Meerfahrt eintraf, war von d'An-
nunzio nichts mehr zn sehen. Seine kostbare Villa konnte
er aber nicht mitnehmen, und an diese hielt sich der Geld-
mann. I n der „Caftpuzzina", dem prächtigen Heim des
Dichters in Settignano, erschien der Gerichtsvollzieher
und beschlagnahmte die gesamte Einrichtung. Der betro-
gene Giovanni del Guzzo aber schrieb in dem „Nuovo
Giornale" in Florenz die Geschichte eines Edelmannes,
namens d'Annunzio. Der Tichtersmann bestellte jedoch
einen Ncchtsanwalt und ließ durch diescu alles leugnen,
nur nicht die Tatsache, daß er das Geld erhalten, seine
Verpflichtungen aber nicht erfüllt habe. — Ein anderer
edler Zug aus dem Leben d'Annunzios. d'Annunzio
fühlte sich eines Tages inspiriert, die Geschichte seiner
Liebe zu Eleonora Düse künstlerisch zu verarbeiten und
er schrieb einen Roman, der ja in der literarischen Lese-
welt hinlänglich bekannt ist. Als der Noinan fertig war,
brachte d'Annunzio der Dufe das Manuskript. Die Künst-
lerin las Md las und war verzweifelt. Ihre zartesten
Empfindungen, ihre tiefsten Heimlichkeiten waren hier
preisgegeben. Ein unerträglicher Gedanke für eine edle
Frau, daß ihr Leben und ihr Erlebnis vor der sensa-
tionslüsternen Öffentlichkeit ausgebreitet werden sollte.
I n der höchsten Erregung bat und beschwor sie den Dich-
ter, von der Drucklegung dieses Werkes Abstand zu neh-
men. d'Annunzio berief sich auf fein Poctenrecht, Erleb-
nisse Zu gestalten. Eleonora Düse ist die letzte, die das
Recht des Künstlers nicht achten würde- Aber nun war
das Erlebnis ja gestaltet, das Werk vollendet; es mußte
nicht nur jetzt, es konnte ja später irgend einmal erschei-
nen, in Jahren. Die Düse bat um Aufschub und sie berief
sich ihrerseits nur auf ihr Frauenrccht. d'Annunzio wurde
ernst. Er wollte gerne ritterlich sein, erklärte er. Aber —
— aber seine Verhältnisse hinderten ihn daran, seine
Mittel erlaubten ihm solchen Luxus nicht. Denn der Ver-
leger zahlte ihm vertragsmäßig 30.000 Lire für das
Manuskript. Und auf das Geld konnte d'Annunzio nicht
verzichten. Man einigte sich. d'Annunzio erhalt von
Eleunora Dusc die 30.000 Lire. Und dafür erhielt die
Düse von d'Annunzio das, Manuskript, das nun natür-
lich nicht in Druck gehen dnrfte. Er muß aber doch noch
eine 3lbschrift besessen haben- Denn wenige Wochen spä-
ter erschien der Roman trotz alledem im Buchhandel, und
jedermann konnte ihn kaufen.

- (Dao wirlsamfte Hustenmittel.) Eine amerika-
nische Patentmedizinfabrik, die ein viel angepriesenes
Hustenmittel anf den Markt bringt, hattle vor einiger
Zeit 10.000 Dollar demjenigen versprochen, der ihr ein
wirksameres Mittel gegen Husten als das von ihr er-
zeugte nachweise. Darauf meldete sich ein Prediger und
beanspruchte die 10.000 Dollar mit der Begründung, er
sei im Besitze des besten Hustenmittels der Welt- Nach
seinem Rezept befragt, erklärte er, daß er, wenn er selbst
mitten im Winter die heftigsten Hustenanfälle der Kir-
chcnbesucher, die seine Predigten unverständlich machten,
bannen wolle, von der Kanzel nnr die HeiratSaufgebote
zu verlesen, brauche.

— (Eine Stadt anf SiigeMncn.) Aus dem Lande
der unbegrenzten Möglichkeiten kommt die Nachricht, daß
es dort eine Stadt gibt, die auf Sägespänen gebaut ist.
Sie heißt Muscatine und liegt zwischen dem Mississippi
und oinem Sumpfe, dem Mnscatine Slough. Entstanden
ist die Merkwürdigkeit auf folgende Weise: Anfang der
dreißiger Jahre entstand auf dem jetzigen Stadtgebiete,
am Rande eines kleinen, stagnierenden Armes des ge-
nannten Sumpfes eine Sägemühle, die ihre Abfälle ein-
fach in der Umgebung ablud; als dicfe unbrauchbar ge-
worden war, wurden die weiteren Sägeabfällo in den
^umpfarm geschüttet. Dadurch entstand eine Verbindung
zwischen seinen beiden Ufern, die mit Erlaubuis des
Staats Iowa im Jahre 1841 gegen den Mississippi hin
durch einen Schutzdamm gesichert wurde. Da die Wasser
des Stromes den Abladeplatz immer wieder über-
schwemmten, wurde im Jahre 1858 ein höherer Deich er-
richtet, und mm bauten sich noch drei andere Sägemüh-
len an, die ihre Abfälle ebenfalls in den Sumftfarm
schütten ließen. Dadurch wurde dicfer allmählich vollkom-
men ausgefüllt, dann ward von den nahen Bergen in
Kipploren Erde herbeigeschafft, darüber geschütjtet und
darauf gesät, obwohl noch heute die ursprüngliche Natur
des eigentlichen Untergrundes stellenweise zutage tritt.
Mittlerweile vergrößerten sich die vier Unternehmungen;
ihre Angestellten bauten sich in der Nahe an, es entstand
ein Dorf, aus dem Dorf wurde eine Stadt, und nun sah
sich Muscatine dem Problem gegenüber, die Straßen, die
unterdessen zur Verbindung der diesseits und jenseits
des ehemaligen Sumpfarmes entstandenen Stadtteile ge-
legt worden waren, zu pflastern und zu kanalisieren. Die
Aufgabe wurde im Jahre 1912 durchgeführt und hat
sich, wie die Newyorker Fachzeilung „The Engineering
Record" nunmehr feststellt, für den dortigen leichten Ver-
kehr gut bewährt; die Sägesftänc sind weder zusammcn-
getrocknct, noch durch das Wasser des Mississippi aufge-
schwemmt worden. Sollte sich einmal das Niveau der
Sttaße senken oder heben, so würde freilich der ganze
neue Stadtteil davon betroffen werden, eine Gefahr, die
der Muscatiner Stadtingenicnr jedoch für ziemlich aus-
geschlossen hält.

Lotal- und Provmzial-Nllchnchtcn.
— (Nachmusteruna. der Lllndftunupflichtia.cn.) Mor-

gen und übermorgen wird im „Mestni dom" die Nach-
mnstcrnng jener Landsrurmpflichtigen, die die bisherigen
Musterungen aus irgend einem Grunde versäumt haben,
in folgender Ordnung stattfinden: morgen um 8 Uhr für
die Landsturmftflichtigen aus Laibach, um 9 Uhr für die
ans der Umgebung Laibach; übermorgen für die aus
dem Bezirke Littai um 8 Uhr, für die aus den Bezirken
Stein und Gottschee um 9 Uhr. Für die übrigen Bezirke
wird die Nachmusterung in Adelsberg, Krainburg nnd in
Rndolfswert vorgenommen werden. Nach diesen Nach-
musterungen erfolgt die amtliche Ausforschung der von
den Musterungen ausgebliebenen Landsturmftflichtigen;
die Nichtgerechtfertigtcn werden im Falle der Ausfor-
schung dem Militärgerichte ausgeliefert werden. Die in

Laibach wohnhaften Landsturmpflichtigcn haben sich im
städtischen Militäramte im „Mestni dom" oder am Tage
der Nachmusterung bei der Kommission im „Mestni dom"
zu melden.

— (Übernahme von Militiirgewchrcn für Kriegs-
zwecke.) Beim Krieasministerium laufen zahlreiche An-
fragen von Offizieren, Militarbeamten und Privaten ein,
ob die Heeresverwaltung gewillt wäre, die im Besitze
befindlichen Militärgewehre für Kriegszwecke zn über
nehmen. Insbesondere werden die in den letzten Jahren
für Tekorationszwecke erworbenen Werndl-Handfcuer-
Waffen zur Übernahme angeboten. Das Kriegsministc-
rium ist nicht imstande, auf diese zahlreichen Anfragen
und Anbote zu antworten und muß daher ersuchen, sich
stets an die nächste Militärbehörde zu wenden.

— (Abzeichen der Patriotischen Kriegsmetallsamm-
lung.) Der Zentrallcitung der Patriotischen Kriegsmctall'
sammlung wurde von der Firma Heinrich Hoffmann
in Gabler a. N. ein sinniges Abzeichen gewidlN't. n..l
ches un Spender von Metallen und Mitarbeiter bei dieser
Aktion zur Verteilung gelangt. Tic Firma Heinric!'
Hoffmann hat durch diese Patriotische Spende nicht nur
die Sammelaktion sehr gefördert, sondern auch ciner
großen Anzahl voll Glasarbeitern lohnende Beschäfti
gung gewährt. Die Lokalkomitees der Patriotischen
Kricgsmetallsammlung können diese Abzeichen in der er
forderlichen Anzahl beim Kriegsfürsorgeamt in Wien.
IX. , Verggasse 16, Gruppe V I I I . , schriftlich ansprechen.

— (Assnoszicrung von Soldatenlcichen.) Das Ge-
meinsame Zentralnachweisbureau des Noten Kreuzes in
Wien wird die bei ihm eingelangten Photographien samt
den dazugehörigen Personalbeschreibungen verstorbener
unbekannter Soldaten, in Tableaux vereinigt, fallweise
vervielfältigen lassen und sie im Wege der politischen
Landesbehörden den k. k. Bezirkshauptmannschaften, be
Ziehungsweise Magistraten der Statutarstädte zur Er-
möglichung der Agnoszierung zukommen lassen. Es wird
hiemit darauf aufmerksam gemacht, daß diese Bilden,,
bezw. Personalbeschreibungen, in Krain bei allen k. k,
Bczirkshauftttnannschaften in Krain und beim Stadt-
magistrate in Laibach aufliegen werden und daß die
Einsichtnahme allen Interessenten Zugänglich ist. Ein
wandfrci erfolgte Agnoszierungen werden uuter Anfuhr
nuig der nötigen Daten unmittelbar dem Gemeinsamen
Zcntralnachweisbureau des Noten Kreuzes in Wien,
V I I . , Stiftskaserne, bekanntzugeben sein.

— (Vernnmdctcnfürsorgc.) Das Damenhilfskomitec
zn Gunsten der im Garnisonsspitale und den Reservespi
tälern Laibachs untergebrachten verwundeten und kran-
ken Krieger bringt min den dritten Bericht über seine
Tätigkeit seit Beginn des Krieges. Jene Damen und
Herren, die trotz der vielleicht zu langen Dauer dieser
eisernen Zeiten, vom Standpunkt ausgehend, daß ein
richtiger Patriot anderweitig den entbehrlichen Geld-
betrag und seine moralischen und physischen Kräfte nicht
besser verwerten könne, mit ihren monatlichen Mitglieds-
beiträgcn, mit ihrer sonstigen tatkräftigen Unterstützung
das Gelingen der großen und hehren Aufgabe des ge-
nannten Komitees förderten, sollen mit dem Ausdrucke
aufrichtiger Anerkennung genannt werden. Es sind dies
die Damen: Frau Ambrositsch, Velar, Vernatoviö, Tro-
fcnig, Ebensftanger Adele, Ebensftanger Therese, Galle
Elsa, Gregors, Hcgemann, Honig, Icix, Kenda, Kien-
bauer, Klimann, Klimcnt, König, Kovacs, Gräfin Kü-
nigl, Lonöari^, Lorant, Frl . Luckmann Marie, Frau
Luckmann Melanie, von Luschan, Mayer Life, Meisetz,
Miklauc, von Nickerl, Paichel, Pajk, Perdan, von Petro-
van, Prainiker, Praunseiß, Praxmarer, Nosncr, Rubbia.
von Ruling, Samassa, ^arc, Schäffer, Fr l . Schnnedt,
Frau Stcinherz, Svoboda, von Tornago Anna, von
Tornago Frieda, Tönnies Rika, Weinlich, Wölflina,,
Baronin Wurzbach, Zeschlo, dann die Herren Äenedikt,
GruZka, Mayer, Persche, Stacul und Windeis. Mit

Der Llammentoter.
Roman von Horst Bodemer.

(Nachdruck verböte».)

Herr Klausner, Besitzer einer chemischen Fabrik in
eincr größeren Stadt Mitteldeutschlands, lehnte sich weit
in den Sessel znrück. Dann fuhr er sich mit der Hand
i'bcr sein bartloses Gesicht, über die grauen, aufwärts-
gebürsteten Haare. Ihm gegenüber an dem mächtislN
Sckrciu<i;chl. seines Privatkontos saß seil» erster Buch»
Halter, Vorchardt, eine goldumränderte Brille auf der
Nase.

Tief holte der Fabrikant Atem-
„Ungefähr fo i'"ch habe ich mir die Verluste dieses

Jahres vorgestellt — glatte hunderttausend Mark!"
„Ganz allein dem Zahnwasscr Fiausners W M '

yüben wir den Nackcnschlag zn verdanken, unsere übrigen
Artikel weiscu steigeudc Gewinne auf!" meinte der Buch-
halter in bescheidenem Ton.

Mi t der flachen Hand schlug der Fabrikant durch
die Luft. „Also Schluß damit, die Reklame hat uns un-
geheure Summen gekostet, es war ein Fehlschlag, mit
dein wir uns abfinden müssen! Wir haben doch auch
recht gute Zeiten erlebt, alter Borchardt, das wissen wir
doch aus unserer dreißigjährigen Zusammenarbeit!"
Klausner wandte den Kopf dem Fenster zu. Die roten
Gebäude, die im Rechteck um den großen Hof standen,
hatte er alle nach und nach aufgeführt. I n der chemischen
Industrie werden leicht Vermögen erworben und — ver-

loren. Es kommen, so unheimlich viele Neuigkeiten auf
deu Markt, Sache der Reklame war es, diese einzufüh-
ren, und die kostete eben unheimliche Summen.

Der Buchhalter schwieg. Damals, als „Klausners
Wohl" herausgebracht wurde, hatte er gleich Bedenken
geäußert. Es gab so viele Zahnwasscr, und wenn dicses
neue auch ganz vorzüglich war, um es durchzusetzen,
mußten andere Marken verdrängt werden, die mit einer
Reklame eingeführt worden waren, welche Millionen ge-
kostet hatte.

Herr Klausner erhob sich.
„Also wahrhaftig, Schluß mit der Geschichte, sonst

geh' ich dran kaftut! Gleich werde ich nnjcrem Ncklame-
chef die nötigen Anweisnngen geben und mit Herrn
Doktor Dczius, unserem Chemiker, sprechen! . . . Wir
b< ben schlimmeren Stunden schon ruhig ins Äuge ge-
sehen! Guten Morgen, Vorchardt!"

Der hatte sich auch erhoben, rückt" an seiner Brille
und sah hinter seinem Chef her. V i t dem zu arbeiten
war eine Freude. Ging einmal etwas schief, so blieb er
ganz ruhig und behandelte seine Leute mii doppelter
Freundlichkeit. So einer zwang widrige Umstand: auf
die ssnic. Mi t dem Zahnwasser hatte freilich sein klarer
Blick versagt — aber er hatte sich so stark gefühlt, den
Groß'nächtigen in der chemischen Industrie den Fehde-
handschuh vor die Füße zu werfen- Jedenfalls war er in
diesem Kampfe geschlagen worden.

Die Treppen schritt Klausner hinauf zum Nlklame-
chef. Er begrüßte den noch jugendlichen Herrn mit einem

Händcdruck. An den Wänden hingen zeichnerische Ent-
würfe, ein paar Reißbretter standen in eincr Ecke. Der
große Tisch, an dem der Reklamechef saß, war mit
Briefschaften und Zeitungsausschnitten bedeckt. Zwei
große Mtcnschränke bargen die Korrespondenz und die
Belege.

„Herr Roht, wir kommen mit .Klausners Wohl'
auf keinen grünen Zweig, neue Abschlüsse wollen wir
nicht mehr mit den Zeitschriften und Zeitungen machen!"

„Gott sei Dank, Herr Klausner!"
Der Fabrikant sah erstaunt seinen Reklamechef an.

Der hielt den Blick ruhig aus. Auf feinem Gesicht spie-
gelte sich die Freude über den Entschluß seines Chefs ab.

„Es machte doch keinen Spaß, wenn man hier sitzt,
Tag für Tag sich abgequält und dann erfahren muß, daß
die Bestellungen den Erwartungen durchaus nicht ent-
sprechen!"

Da drückte ihm Klausner zum zweiten Male die
Hand.

„Ich danke Ihnen! Ihre Worte haben mir wohl-
getan! Hoffentlich finden wir bald etwas Neues, das
den Verlust aus der Welt schafft!"

Der Neklamechef neigte den Kopf hin und her; seine
blauen Augen starrten auf die Diele, auf der aufgerissene
Briefumschläge umherlagen.

„Was haben Sie denn? . . . Raus mit der
Sftracke!"

(Fortsetzung folgt.)
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36.000 Zigaretten, Tabak, Zigarren, ^nstmmenten, Kog-
nak, Rnm, Tee, Schinten, Malaga, Bisll i i l , Eier» und
Wein wurocn seit Euoe ältärz bis einschließlich M.ii die
H,cserl!>.sp,läler Staalsgewerbeschule, Et- IaloU, Schul-
turatoriiliii, Landmehrlusernc, Zweites Stc<atsgi)li!na
sium, Infanlcriet'ascr'ic und t,as Marodenh.nis >i^la ini
Gesamtbeträge uon 1127 ^' 10 /, bc'.c l̂l. Da? t. und .'.
Garni sonsspital Nr. 8 erhielt zur Anschaffung von Medi-
kamenten zu Handen oes hochverdient?!, Garnisonscheft
urztes Herrn Oberstabsarztes Dr. Geduldiger monall. l>en
Betrag uon 2(X) /v. Somit hat di".ses Hilfsattionstoinitee
in den genanntell Monaten für seine wohltätigen Kricgs-
zwecle den Betrag uon 1927 ^' l/1 " verausgabt. Jede >>
einzelnen der edlen Wohltäter sei liier ini Namen unserer
braocn Krieger und im Namen des Komitees der Tank
mit dem sehnlichsten Wunsche cuisgesprochen, daß t'eines
dieser milden Herzen uon der begonnenen Arbeit ab-
fiele und daß der weiteren Fortdauer dieses großen
Weltkrieges jeder der gcncmnten Patrioten die stete Fort-
setzung seiner Mithilfe an d:r gxten Altioii Zugegen-
brächte.

— (Heimische Kunst.) I m Schaufenster der „Na-
rodna tnjigarna" in der Pre^erengasse hat der rührige
itunstmalcr Franz K l c men <-i <', der sich durch eine
Anzahl netter Landschaftsbildchen bereits einen gut llin-
geilden Namen gemacht hat, ein Ölgemälde größeren
Formates ausgestellt, das ein in seinein ländlich einfach
eingerichteten Slübchen hinter einem Spinnrad sitzendes
Bauernmütterchcn zum Gegenstände hat. Das beschau-
liche Ruhe atmende Bildwerk uon einnehmender Far-
bengebung uud wohlgelungcner Zeichnung sei Kauflusti-
gen bestens empfohlen. ^ I m Schaufenster des Ge-
jchäftsladcns Schubert in der- Iudengasse hat der in
Wien, München und Prag und anderen Kunststädten als
hervorragendes Talent renommierte >tnnstzeichner FranZ
T r a t n i t , ordentliches Mitglied der Weltruf genießen-
den Prager Knnstlcruereinigung „Manes" und Mitarbei-
ter der Mlnslzcitschrift „Silnftliziffimus", eine größere,
„Die Schnitterin" betitelte Zeichnung zn Verlaufszwel-
len ausgestellt. Das durch hohe Knnstuollendung ans-
gezeichnele Blatt ucrdient es, von einem Kenner als
wohlfeilster Gelegcnheilslanf erworben zu werden. /v.

— «Silberne Hochzeit.) Hcrr Karl L a u r e n ^ i < - ,
Portier « r k. l. Tabalfabrik, und feine Gattin, Frau
Maria Laurent , feiern morgen im engsten Familien?
treise ihre silberne Hochzeit.

— (Warnung.) Vor dem Anlanfe einer bronzenen,
ungefähr 35 Zentimeter hohen T tocknh r (Konsoluhr)

mit Geh- und Schlagwerk, die uor einigen Tagen gestoh-
len wurde, wird gewarnt. Für deren Ausforschung wird
eine gute Belohnung zugestanden. Mitteilungen werden
im Geschäfte (5. I . Hamann dankend entgegengenommen.

- (Angeschwemmte Frauenleiche.) Am 1! . d. M.
nach.iültagS wurde bei Podgrad am rechten Ufer des
Laibachflusses die deiche einer 18 bis ^2 Jahre alten,
mitlclgloßcn, korpulenten Fraucnsoerson mit nind^n
Ge'ich'.e und kastanienbraunen, Haarca angescluuennnt
uusgeslindcn. Die deiche ist mit einem schwarzen Nucke,
solcher Äluse mit halblangen und mit Spitzen besetzten
Ärmeln, weißem Unterrocke, geschlossenem, weißen Bein-
klcidc, blangraucin Korsett, schwarzen St'ü'.'.ipfei' und
gui erhaltenen schwarzen Schnürschuhen bellcidcl. 'Hnßcre
Merkmale einer Gewalt sind an der deiche, die in die
Tolenlammer ilach Mariafcl,o> überführt »uurd,?, nicht
ersichtlich. Es liegt ein Selbstmord oder ein Unglück uor.

— (Unfälle.) Am 10. d. M. stürzto in Selr, bei
Moste die fünf Jahre alte, Aahnwächterstochter Hclma
Zablatnit uon cincnl Gerüste und brach sich das rechte
Bein. — I n Poslane bei St. Veit würbe die 20 Iah:e
alte Vesitzerstochter Lucia Iereb beim Mähen uon ihrer
Schwester unglücklicherweise mit der Sense um linken
Fuße getroffen und schwer Uerlctzt. ^- Das einjährige
Aeamtenstöchterchen Tinka LeUstck in Bischosiack jlü'.-le
zu Hause in der Küche und brach sich das link? Bein. -
I n Wocheiner Fcistritz geriet ein 19 Jahre aNev Säge-
arbciler luährcnd der Arbeit mil der rechten Hand zwi-
schen die Zirlukarsäge. Es wurde ihm ein Finger alige-
schnilten.

— (Verhaftung wegen Diebstahlsverdachtcs.) Ani
uerslosscncn Donnerstag gegen 2 Uhr nachmittags wurde
in Abwesenheit sämtlicher Hausleule ins Haus des Be-
sitzers Lorenz .^u^er.^ in Medlio bei Zwischcnwässern
eingebrochen und aus einein Kasten ein Geldbetrag uon
übor 960 X entwendet. Taluerdächtig war ein 21 bis
23 Jahre alter Mann mit schwarzblanem Anzüge, grü-
nem Hut, lunger Krawatte und Echnürschuhen, der zur
kritischen Zeit in der dortigen Gegend gesehen wurde.
Freitag gegen A Uhr früh wurde auf dem Hauptbahn-
hose ein 24 Jahre alter, stcllenlofer Kellner aus Eisncrn
als der vermutliche Täler nngehaltien, der aber uom
Dicbstahle nichts wissen will. Bei ihm wurde auch ein
großer Geldbetrag vorgefunden, defsen redlicheil Erwerb
er nicht nachweisen konnte. Der Angehaltene wurde dem
Landesgcrichte eingeliefert.

— (Ciu jugendlicher Einbrecher.) Der kaum l4
Jahre alle Arbeiter Anton Smodi^ aus ?t- Georgen

unter dem Knmbcrge brach am 5. d. M. in Gesellschaft
zweier Burschen in die Wohnung des Gastwirtes Franz
Borov^ek in Sklendrovee, Bezirk Littai, ein, stahl daraus
über lil) Vv Bargeld sowie mehrere Schachteln Zigaretten
und flüchtete sich dann. Knrz uorher halte der Bursche in
einem Geschäfte ill Tüffer uom Pulte eine von einer
Käuferin dort niedergelegte Geldtasche »lit über 25 <̂
gestohlen. Der jugendliche Einbrecher wurde in Tri fai l
verhaftet und dem Bezirksgerichte in Tüffer eingeliefert.

— (Fahrraddiebstayl.) Vor einigen Tagen wurde
Mlf der Zaloger Siraße ein schwarz lackiertes Fahrrad,
Marke Ttyria, das aus kurze Zeit vor einem dortige!'.
Gosthansc stehen gelassen worden war, durch einen un
bekannten Täler entwendet.

^ (Einbruch in ciuc Alpenhültc.) Unlängst wurde
iil die Huberlushütte in ^iftel, Gemeinde Neural, ein-
gebrochen und daraus Bettzeug, Küchengeschirr, Eßzeug
usw. entwendet. Vom Täter fehlt jede Spur.

— (Verstorbene in Laidach.) Maria Badiura, Pri-
ualc, 59 Jahre; Anton -^taut, Buchhalterssohn, 18
Jahre; Pal Delizun, Militärarbciter; Max Tribu^on,
Gendarmeriewachtmeisterssohn, 10 Monate; Joses Man-
tel, Siecher, 34 Jahre.

Das Kino Central im Landcothcatcr hat auf dem
Programm für heute Dienstag, morgen Mittwoch und
Donnerstag zwei allerneuefte Schlager: „Der Houocd-
hilsar", patriotisches dramatisches Bild, geschildert nach
einer wahren Begebenheit, und das Drama „Unter der
Maske", ein liebenswürdiger, hübscher Film. Das Pro-
gramm ucruollstäudigcn: der Kricgswochenbericht der
Eilo Woche, der Kricgswochcnbericht der Mester-Woche,
das Lustspiel „Ein vergnügter Nachmittag" und das
tomische Bild 1^1—3. Beginn der Vorstellungen lim
4 und '/^li Uhr nachmittags, um 7 und '/^9 Uhr abends.

Kino Ideal . Programm für heute Dienstag,
Mittwoch und Donnerstag: 1. Kineinatographischer
Kriegswochenbericht (Aktuell). 2. Das Modell Mohcs
Drama iu 5 Akten. I n der Hauptrolle Lyda Äorelli).
3. Bräutigam wider Willeu (Komisch). — Freitag:
Gräfin Phä'dra (Spannendes Lieoesdrama iu 3 Alteu).
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Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen Korrespondenz Kureaus.

Ofterreich-Ungarn.
Von den Kriegsschauplätze«.

Wien, >4. Juni. Amtlich wird uerlaut.bcnlt: Die
verbündeten Armeen i« Mittelgalizien griffen gestern er-
neuert an. Die ruffische Front östlich nnd südöstlich 7>a-
losla« wurde nach heftigem Kampfe durchbrochen und
der Feind „nter fchwerftcu Verlusten zum Mllzua.e ge-
zwungen. Seit heute nachts sind die Russe» auch bei «nd
südöstlich Musciola im Nültzua.e. l<i.0<10 »lusscu wlirde»
»eftern gefangen. Unterdessen dauern die Kämpfe südlich
des Lnjeftr noch fort. Vci Derzow füdl.Mitolajow schlu-
gen unsere Truppen vier starte Angriffe bluti« au. Der
Feind rülUttte zuletzt fluchtartig das (Ycfechtsfcld. ^)lord
westlich Zurawuo dringen die Verbündeten gegen Zyda-
czliw uor und eroberten gestern nach schwerem Knmpfe
Voguzno. Auch nördlich Tlumacz fchrcitct unfer Angriff
erfolgreich fort. Viele Gefangene, deren Zahl noch nicht
feststeht, fielen dort in die Hände der Unsrigen. Nördlich
Zalcszczyli griffen die Russen nach 11 Uhr nachts in
einer drei Kilometer breiten Front vier Glieder tief an.
Unter großen Verlusten brach diefer Masscnuorstoß im
Feuer unfcrer Truppen zufammen.

Zn den Kämpfen bei Plava au, 1^. Juni ließ der
Feind, wie nun festgestellt ist, über «<«>« Tote und fehr
viele Verwuudrte vor «uferen Stellungen liegen, Gestern
fpnt norudö wiesen hier unfcre Truppen einen abenuali
»rn Angriff gleich allen frühere« nl». Die Italicner uer»
wuchten foiuit au der Isoldzofront nirgends durchzudrin-
»en. I,n Kärntner u«d Tiroler Grenzgebiete hat sich
nichts Wesentliches ereignet.

Südlich Autovac wies eine unserer Feldwachen cine»»
Angriff uon zirta M l Montenegrinern uach kurzem
Knmpfe ab. Sonst ist die Lage im Südostcn unucrnndcrt.

verhalten der Italicnci gegem,ber ihren Konuationalen.

Wien, l.'i. Juni. Aus dem Krienspresscmlarlier wird
Lvmeldel: I n welcher Art die Italiener in dm von ihren

Konnntionnlcn bewohnten (̂ rcnzstrichen unseres Landes
den klriea, führen, Zeisscil fol^eiidc Ereignisse: ^ n den
unmittelbar an der italienischen (Grenze befindlichen Or-
ten, die als uor nnseier Widerstandslinie liebend ^erälünt
loordcn sind, gehört auch das tleinc Törfcheii (5asotlo iin
Ästirolale. Bereits am ^7. Mai rückte italienische Infan-
lerie in der Starte uon zirla einer ztoinpanic gegen dl-c
gänzlich unuerleidigte Ortschaft uor. Gleichzeitig eröff-
nete auch die italienische Artillerie das Feuer, durch wel-
ches acht Häuser beschädigt wurden- Ohne Motiuicrung
schuf; »un die italienische Infanterie in den Ort lind uer-
wundele hiebei die Frauen Käthe Mnnari, Anna und
Wer Sterchele und Massima Sortori. Sosort nach dem
(5inzngc begannen die Italiener mit der Plünderung der
Ortschaft, welche bei späteren Vesnchcn stets fortgesetzt
wurde. Hiebci »lachten sie leinerlei Unterschied und nah-
men nicht nur Gegenstände, deren sie zur Veruollständi-
gling ihrer Ausrüstung benötigten, sondern raubten auch
alles, was ihnen irgendwie wettuoll dünkte. Auch das
Gasthaus des Luca Sortori, dessen beiden Sühne schon
im Herbste nach Italien desertiert waren, wnrde gerade-
so geplündert und demoliert wie das Hab und Gut der
kaisertreuen Äcuölt'crung. Die Freude der Italiener
sollte nur uon kurzer Daucr sein, denn als nach einigen
Tagen anch die Ichtcn Bewohner Easotljos, die trotz
allem bis dahin ausgehalten hatten, zn uns geflüchtet
waren, eröffnete nunmehr unsere Artillerie das Fcncr
und säuberte die Ortschaft uon de.il italienischen Trup-
pen. Diese Vorgänge zeigen, wie seyr der italienische Hi-
storiler Molmenti recht hatte, der jüngst iin „Carriere
dclla Sera" schrieb, daß sich die italienische Aeuüllerung
Österreichs über den M'ieg weniger freue, als man in
Italien glaube, daß sie uiclmchr durch die Ereignisse
erschreckt nnd uerwirrl worden sei.

Loyalitntoluudgcbuua. der südtirolischcu italienische»
Landtagoabgeordneten.

Imwbrnlt, 14. Juni. Die italienischen Landtags-
abgeordneten Südtirols erschienen beim Statthalter, um
namens ihrer Wähler nnd wie sie ausdrücklich betonten,
der erdrückenden Mehrheit d^ Veuö'llcrung Italienisch-
Südtirols der hingebenden Treue an den Kaiser, das
Kaiserhaus und die Monarchie Ausdruck zu geben. Die
Abgeordneten hoben hcruor, wie sehr sie das übelberatene
treulose Vorgehen der italieui'cheu Negierung beklagen,

die sich durch das Freimaurertum zu diesem jedes silt̂
lichen Grundes entbehrenden kriege unter dem falschen
Vorwande verleiten ließ, als h.ndlc es jich um eine Er-
lösung, obzwar eine solche uom Volte Südtirols nicht
nur niemals angerufen, sondern stets .mfs tlnrlle zurück'
^cwiesen worden war. Tie Abgeordneten ersuchten den
Statthalter, ihre heißesten ^ü'isch? für deu Sieg unserer
Wafsen mit der Versicherung iyre: unerschütterlichen
Treue zu Kaifer und Reich an die Slufcu des Throw,s
gelangen zu lassen.

Oberst Friedrich Tchirmcr gestorben.

Agram, 13. Juni. Der Kommandant des Hausregi-
ments Nr. 53 Oberst Friedrich Schirmer ist an ocn
Folgen seiner in Serbien erlittenen Verlegung gestorben
nnd wurde heute beerdigt.

Deutsches Reich.
Vo« den Kriegsschauplätze».

Berlin, 14. Juni. (Amtlich.) Auf der Front zwi«
schcn Lievin u«d Arras erlitten die Franzosen eine
schwere Niederlage. Nachdem im Verlaufe deo Tages die
zum Vorgehe» bereitgestellten feindlichen Slurmlolonnrn
dllrch unser Artillcriefeuer vertriebe« wordcu waren, setz-
ten gegen Abend zwei st«rlc feindliche Angriffe in dich-
te» Linien gegc» unfcre Stellungen beiderseits der Lo-
rcttuhöhe sowie auf der Front Ncnvillc-stoclincourt ein.
Der Gegner wurde überall nutcr schwere» Verluste« zu
rültgeworfcu. Sämtliche Stellungen sind voll iu »«serem
Besitz gcolicbc«, schwächere Angriffe des Feindes am
Mertanal wurden abgeschlagen. Infautcricgcfcchte füd-
östlich Hcl'utcrnc bliebcu ergclmisloo, feindliche Vorstöße
in der Champagne wurden iu, >teimc erstickt.

Nächst Kucowimia, nordwestlich Sznwle, wurden
einige feindliche SteMmgen ge»o»lmeu, drei Offiziere
und 300 Mann gefangen. Südöstlich der Straße Ma
riampol'Kowno erstürmten unsere Truppen die vorderste
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russische Linie und nahmen zwei Offiziere »nd lN.'l Mann
gefangen.

Die Armee des Generalobersten von Mackcnscn ist
in einer Breite von ?l) Kilometern anö ihren Stellungen
zlvischen Czcrniawa (nordivestlich Moocisla) nnd Tie
niawa zum Angriffe vorgegangen. Die feindliche» Stel-
lungen sind auf der ganze» Front gestürmt. 1(i.(M (be-
fangene fielen gestern in unsere Hände. Auch Angriffe der
Truppen des Generals Marwitz und des Generals Lin-
singen machten Fortschritte.

Die Hnndertjahrfeier dco Bcstandco der deutschen
Burschenschaften.

Berlin, 12. Juni. Bei der heutigen Gedenkfeier des
100. Jahrestages der Gründung der deutschen Burschen
schaften i»l ^aisrrsaalc des Zoologlfchcll Garten-Z hielt
ilulluKminister Dr. u. Trott eine Ncde, in der er uiltcr
uudercm auvführte: Diese jchlichle Feier paßt sehr wohl
in die große ernste Zeit, denn was die Begründer der
deutschen Burschenschaft vor hundert Jahren als ihr
edelstes Ziel ertannten, was sie auf ihre Fahne schrie
um, das ist heute Gemeingut des ganzen Volles gewor
den. Wie es jcne Burschen erträumt, wir bebenden es
selbst lauin erwartet: Alle deutschen Stämme uonl Meere
vis zu den Alpen, das ganze deutsche Voll ist beseelt
vom Geiste der Einigkeit. Es steht gejchlosscn hinter sei
nein Kai>er uud ist bereit, alles einzusetzen sür das großc
Erde seiner Väter: für deutsches ^and, für deutsches
Wesen. Es verleidigt dieses unschätzbare Glit gegen rinc
Well von Feinden mit cincr ^rast, Zuversicht »nd Eni'
schlossenheil, wie, dies die Geschichte bishcr nicht gekannt
hat. Wer Waffen tragen kann, steht draußen i>n Helden
mutigen ztamftfe gcgcil den Feind. Wir im ^ande, sind
alle uon dem einen Gedanken erfüllt, dem Vatcrlande
zu dienen, mUbeizntragcu zu desscu cildgültigein Siege.
Auch die heutige Feier wird völlig unter dem Bewußt
seill des vaterländischen Gedaittcne» stehen. Dies führt
uus von selbst zll unjcrcm t'aiserlichen Herrn, der das
deutsche Voll uud das dculsche Vaterlaud verlörperl iu
diesem gigaulischeil Nampse >lm den Sieg. Mehr als je
schlagen ihm die deutschen .herzen entgegen und heiße
Gedele steigen für ihn zum Himmel empor, Gott schütze,
Gott erhalte unseren Baiser uud lasse ihn siegreich an der
Spitze seiner heldenmüligcn Armec» einziehen in seine
Hauptstadt, um duun ill erhöhtem Glänze die strahlende
Macht des Deutschen Reiches einzusctzcu für den Frieden
der Welt. Der Redner schloß seine Anssührungen mit
einem begeistert aufgenommenen Hoch auf den Deutschen
Baiser.

Berlin, 13. Juni. Kaiser Wilhelm sandte ans das
Hnldiguugslelegramiii, das die Versammlung znr Hun
dertjahrscicr des Bestandes der dcntschen Bmschcnschast
im U'uiscrsaale des Zoologischen Gartens an ihn gerichtet
hatte, folgende Anlwortdepesche: Den zur Feier des
hundertjährigen Bestandes der deutschen Bursthenschasl
vereinten alten und jungen Burschenschafter» meine»
herzlichen Dank snr das erneute GcliilM' lilwcrbrüchlichcr
Treue zu Baiser nnd Reich. Mit besonderer Befriedigung
gedenle ich der zahlreichen Männcr, die ans der deutschen
Burschenschaft deni deutscheu Volle als Führer »nd Mit
lämpser sür seine idealen nnd realen Güter in Kriegs^
und Friedenszeiten erwachsen sind. Mcinc dankbare An-
erkennung gilt anch allen Tausenden von Burschenschaf
tem, die gegenwärtig im Vereine mit den übrigen Hcl
dcuiöhnvn dclilscher Stämme an den Grenzen des .nei
ches für Freiheit, Ehre, Valeiland gegen eine Welt uon
Feinden siegreich kämpfen.

Aufdeckung einer Spionage-Organisation.

Berlin, U!. Inn ! . Das Wolfs Bnrean meldet: 0x<
wurde eine ganze Organisation von Spionage mit dem
Sitlc in Maastricht aufgedeckt, welche vorwiegend in Bel-
gien tälig war. (5s wnrden l7 Spione festgenommen, wo-
von acht in Lüttich hiuurriliitet, sechs zu zusammen /7
Jahren Zuchthauo verurteilt wnrden. Bei drei zu«, Tl»>e
Verurteilten ist die Begnadigung in Schwebe.

Italien.
Wie die italienische Volksstimmung gehoben

werden soll.
Rom, 13. Juni. Die „Tribuna" empfiehlt folgen-

des Verfahren zur Hebung uud Sicherung der italie-
nischen Voltsstimmung: Wer pessimistische Nachrichten
über uuscre Schlachten verbreitet, wer auch bloß Zweifel
au unserem Siege insinuiert oder vou großen Schwie-
rigkeiten nnd ruinösen Risiken unseres ruhmreichen Un-
ternehmens spricht, wird als Verräter des Vaterlandes
erklärt.

1«.<M Priester im Heeresdienste.
Lugano, l'l. Juni. Tcni „Giornal.o d'Italia" zufolge

stehen 18.000 Priester uud Mönche in, italienischen Hce
resdienste. Nur 700 sind Militärtapläne, 1000 m,d bei

Sparet mit dem Mehl!

der Sanität, alle übrigen sind Kombattanten und Heeres-
dienstpflichtige. Die päpstlichen ^obeigarden sind leil-
bereits an der Front, teils bcfinoen sie sich in Erwarwng
der Bclanntgabc ihres BestimmnngsoNes.

Das italienische Marineluftschiff V/1<

Rom, 14. Juni. Das Marincluftschijf V /1 ehielt
den Namen „ E i M di Ief i " .

T>ie Schweiz.
Die Frage der Verfcudung rckouvaleszeuter Mi l i tär -

Personen nach der Schweiz.
Zürich, 12. Iuu i . Nach dem „Osservatore Ro-

niano" soll die Initiative des Papstes, die rekouvales-
zenteu Militärpersoneu nach der Schweiz zu senden,
emeu vollcu Erfolg gehabt haben. Hiezu erfährt die
„Neue Züricher Zeitung" aus Bern: Es wird festge-
stellt, daß solche Melduugeu den Dingeu vorauseilen.
Es haudelt sich um dreierlei: 1.) nm die Wiederauf«
uahme der Transporte Schwerverwundeter, 2.) um die
Aufnahme der sür deu Kriegsdienst untauglich Gewor-
deueu, beispielsweise der Tuberkulosen, uud 3.) um die
Aufnahme vou Verwundeten, die voraussichtlich wieder
geheilt werdeu touueu. Hinsichtlich der letzteren dürfte
sich für die Schweiz eine Reihe schwerwiegender Fra-
gen einstelle», die wohl überlegt sein wolleu. Daß der
Bundesrat gewillt ist, auch dieses Liebeswerl nach
Kräften zu unterstützen, braucht nicht besonders betont
zu werdeu, um so weuiger, als die schweizerische Ne-
gierung einen guteu Teil der Initiative für sich be«
ausprucheu darf. Die Verhandlungen siud also noch
iu Schwebe und eine Neihe grundlegender Fragen
harrt uoch der Erörterung.

Her Seekrieg.
<5in großes Kriegsschiff im Ägiiischen Meere durch

Ex.plosiou gcflmtc«.

Konftantinopel, 13. Juni. Nach sicheren, offiziell noch
nicht bestätigten PrivatnachrichUn ist am !). Juni ein
großes feindliches Kriegsschiff zwischen der Insel Ka-
lymnos und der Asiatischen Uüst". durch Explosion gc-
sllnlen.

Torpediert.

Rotterdam, I.'l. I uu i . Ans der Höhe Kinsale wur-
den zwei Trawler versenkt.

London, I.;. Juni. Das Fischsatiiaeuc, „Waagos"
wurde in der Nordsee torpediert.

Ipsich, i:i. Juni. Ein Frachtdampfer von 3000 bis
1000 Tonnen wurde an der Ki'istc von Suffolk torpediert.

Gri'N6l>»i, l3. Inn i . Ein Traluler wnrde dei Plunwuth
uon einem deutschen Uuterseevoot torpediert.

Wie der Unterseebootkrieg ausgerottet werden lauu.

London, 12. Iuu i . Der Flottentorrespondeut der
„Moruingpost" schreibt: 45 Schiffe wuroeu iu we-
uiger als eiuer Woche zerstört. Das ist eine große
Zahl. Der Unterseebootkrieg kann erst ausgerottet
werden, weuu die Werften, die die Unterseeboote
Herstelleu, zerstört siud.

Frankreich.
Der Eiudrnck des Angriffes der „Dai ly M a i l " auf

Kitchener in Paris.
London, Ni. I uu i . I u der Zuschrift eiues iu

Paris lebende» Engländers au die „Daily News"
heißt es: Es sei schwer, den Schaden zu überseheu,
den der Angriff der „Daily M a i l " auf Lord Kitche«
ner iu Paris augerichtet hat. Sowohl die Franzosen
als auch die in Paris lebeuden Eugläuder beurteilen
auf die Autorität der „Daily M a i l " hin die Lage in
Euglaud in äußerst pessimistischer Weise.

-——i
England

Englands Bcrlnfte.
London, „Daily Mai l " hebt Encsiands Verluste her-

vor, die in zwölf Taqen 30.000 Mann uelrassen haben.

Lloyd George gegen die Drückeberger.
London, 13. Juni. Muuitiuusminister Lloyd

George fagte iu einer Rede in Eardiff: Ich wi l l nicht
vom Staatszwauge reden, das ist ein unangenehmer
Gegeustaud, aber es ist am Platze, die Drückeberger
darau zu eriuueru, daß eine Reichsverteidiguugsakte
besteht, die der Negieruug bereits gewisse Befugnisse
zum Zwange gibt. Er würde es aber vorziehen, daß
sie die Arbeit freiwillig leisten.

Schweden
„Beschützer der kleinen Nationen."

Ttockholm, 12. Juni. Unter der Überschrift „Be-
schützer der lleineu Nationen." bringen die „Stockholmer
Tidningen" anläßlich der englischen Übergriffe gegen
die schwedische Post sowie allläßlich des Versuches, die
schivedischc Presse zn beeinflussen nnd zu bestechen., einen
scharfen Leitartikel gegen England, worin sie erklären,
wenn sich die Meldung von den englischen Übergriffen
bestätigt, wird sich die öffentliche Meinung Schwedens
einhellig dagegen, erheben. Wir können uno eine solche
Demütigung nicht slillschwcigcnd gefallen lassen. Schwe-
den ist eines von dcn Ländern, welche nach den ständi-
gen Erklärungen englischer Staatsmänner der Gegen-
stand demütigenden TchnlM' seitens der britischeil Welt-
herrschaft sind. Wir hauen nnscrseits leinen besonderen
Schuh verlangt uud begnügeil uns »lit dem oescheidenen
Ansprüche, daß dieser Beschützer der kleinen Nationen
uuser Recht nicht übermütig mit Füßen trete.

Rußland.
Unwillen nber die Schwächlichkeit des Angriffes au

der französischen Front.
Petersburg, 12. I uu i . „Novoje Vremja" gibt dem

tiefen Uuwilleu der rufsischen Bevölkerung über die
Schwächlichkeit der Augriffe au der Westfront Aus-
druck, die deu Augenblick zur Offensive vurübergeheu
ließeu, iu dem der Feiud durch Operatioueu an der
Ostfront gefchwächt war.

„ E s ist Zeit, fich vou dem serbischen Einflüsse etwas
zu befreien."

Kopenhagen, 13. I uu i . „Rjec" vom 0. d. M . sagt
iu eiuer von der Zeusur stark gekürzten Besprechung
der Ballaufrage, es sei Zeit, sich vou dem ^erblichen
Eiuflusse etwas zu vefreieu uuo zuzugeben, daft oie
Gutmachuug der Bularester Ungerechtlglett eiue Not-
weuoigteit sei.

Die Arbeiterbewegung.

Petersburg, 1.^. Juni. I n Mostan slcillm russiM-
Arbeiter in mehreren deutschen Fabriken die 1'lrlien ^in,
verlangten die Enlfcrnnnu. der. deutschen Aroetter und
plünderten mehrere Fabriken und Gejchästölädm.

Tie Türkei.
Bon der Kaulasns- »md der Dardancllcusront.

ztunftaniinopcl, 1.!. Juni. Das Huupil! iarti°r teilt
lüil: Ter Bormarsch der rnsischen iträsle bei Olty wurde
zuriiltgeworfen, sie verlöre» >!)<«) ^lrcltcr. Bei Ari
Burnn wnrde ein feindlicher Angriffouerjuch in der Ancht
vom l). ^uni zurültzieworfen. Die Berluste dei< Feindes
iu >ilimpfc» zwischen 4. nnd l». 7>"»li lu'i 2et>il »»̂ r und
Xri Burnu werden aus :l!».<Mj geschulj,. Die Tüllen er-
beuteien zwöls Mnschineugewrljre.

ztonstnntiuopel, I^l. Juni. Alis ossizicllcr Quelle
werden i.olgeuoe ergäuzellde EinzelheUeu über die,
Näinpse milgelcill, welche vom 4. bis 0. d. bei Sedilbahr
nnd Ari Burilu stattgefunden huben. Die Engländer und
Franzo>en gingen am Nachmittag des 4. d. zur Osscnstve
uuer und liemühtcn sich, deu Angriff durch eine starte
.^auoliade zu unterstützen. Ihre Artillerie lelierle lM)0
Granaten ad, während ihre Hchijso am itampjc etien-
jalls teilnahmen, alier uus Flirchl vor Untcricelioolcn un-
aufhörlich mit großer Gcschwiuoigt'cit fuhren. Die olto-
»lanischen Truppen erwiderten den Angriff lräftig. Der
liilte llirlifche Flügel schlug dcu feindlichen rechien Flü-
gel. Au dicjenl Tage haUeil die Engländer uud Frauzo-
>cn kcilicil Erfolg uud ließen fünf Maschinengewehre in
den Händen der Türken zurück. . I l l der jolgcudcn, Nacht
»nlcrnahm der Feind iu dem Abichuille vou Äri Bnruu
ciueil Angriff. Der Kampf dancrle liiS zum nächsten Mit-
tag. Der Ansturm wurde aligeschtagen. Die Türken »lah-
men einige Schützengräben deö Feindes weg, der 3000
Tote hatte. Am Samstag fanden auch in Sedilliahr
dämpfe statt. Der rechte ottomanische Flügel rückte vor
und desetztc einige Schützengräben des Feindes. Am
^.oilntag gingen die türtischen Trnppcn zur Offensive
über, dlc nach einer vierstündigen Schlacht, ill welcher
die lürtijchcn Offiziere nnd Toloaten Wunder an Tap-
ferkeit verrichteten, mit einem Erfolge der Türlen en-
dete. Der Feilid ging in seinc früheren Stellungen zurück.
Die Türken erbeuteten noch zwölf Maschinengewehre. Die
Verluste des Feindes werden auf 15.000 Mann geschätzt.

Konftantinupcl, l.'!. Juni. Das Hauptquailicr teilt
mit: Bei Seoilbahr wurde der Feind, der am 11. Juni
nachts wiederholte Angriffe gcg-n unseren rechten Flügel
versuchte, uutcr beträchtlich.'n Bc'lust.'n iu seine finheren
^lclluugeu znrückge.l'olfcn.

Sparet mit dem Mote!
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Lyon, 13. Juni. „Der „Nouuclsiste" erfuhn aus
Paris, daß der französische General Caneval bei den
lel'.ten Kämpfen auf Galliuoli gefallen ist.

Griechenland.
Das Befinden des Koni«.?.

Athen, 14. Juni. Die Vessc^unn im Befinden des
Königs hält an- Der Zustand dev Wunde ist gut.

Die Vereinigten Staaten von
Amerika

Die Note an Deutschland.

Washington, 12. Juni. Vryan äußerte sich, es be-
reite ihm eine Erleichterung, daß die Zeitungen jetzt den
freundlichen Ton der amerikanischen Note an Deutsch-
land betonen. Es würde schon einiges gewonnen sein,
wenn dic kriegerisch gesinnten Journalisten endlich an-
erkennen würden, daß das Land keinen Krieg wünsche
und vielmehr die Bemühungen des Präsidenten unter-
stützen würden, eine friedliche Losung zu finden.

Kopenhagen, 13. Juni. „Berlingske Tidende" mel-
det aus Newyork: Die Amerikaner billigen im allgemei-
nen den Standpunkt der Note und finden darin nichts,
was Vnians ostentativen Austritt erklären könnte. Die
allgemeine Auffassung in politischen und finanziellen
Kreisen geht dahin, daß die Note trotz der bestimmten
Wiederholung früherer Forderungen viele Auswege für
versöhnliche Verhandlungen lasse. Man nimmt allgemein
an, daß keine ernste Gefahr für den Abbruch der diplo-
matischen Beziehungen besteht. An der Börse gab es
eine allgemeine Steigerung.

London, 13. Juni. „Morningftost" meldet aus Wa-
shington: Wenn England die von dem Präsidenten an-
gebotene Vermittlung ablehnt, so erhält Bryan damit
eine neue Waffe.

Zusamiltrnftosi zweier Lastcnzüge.

Mailand, 13. Juni. „Avanti" meldet ius Florenz
dl'n Zusammenstoß zweier Lastenzüge, der außer Verso-
nalveilctzungen ungeheuren Materialschaden zur Folge

, batte.

! Bcrgrutschung.

Petersburg, 13. Juni. Eine Bergrutschung vernich-
tete die Stadt Simbirsk, zerstörte mehrere ^undect Häu-
fer und die Eisenbahn.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n < e t.
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Zu beziehen durch:
^jg. v. Aleimnayr öc Fed. Vainbergö Buchhandlung

in Caibach, Aongreßplatz ^ r . 2.

Mit 1. Juli 1915
o e g i i m t e i n n e u e s A b o n n e m e n t aus d i e

Üaibacker Teilung.
Die P r ä n u m e r a t i o n s - N e d i n g u n g e u bleibe:,

u n v e r ä n d e r t und betragen:
mit Palloersendung: für Laibach, abgeholt:

ganzjährig . . »« k, — k ganzjährig . . HH K — d
halbjährig . . I y » — » halbjäl>rig I I » »
vierteljährig . 7 » ll<> » vierteljährig . 3 » li<^ »
Ulonatlich. . . 2 » l50 » monatlich, . . I » 83 »

F ü r d i e Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
A b o n n e n t e n p e r J a h r 2 K r o n e n m e h r .

Die P. T. Abonnenten werden höflichst gebeten,
den Priinumcrationsbetrag für die «Laib. Zeitung»
stets rechtzeitig und in vorhinein zu entrichten, da
sonst die Zusendung ohne weiteres eingestellt wird.

M ^ vie Psänumel«t«on5-Vell3ge wollen porlottel
luge«n<lel welöen.

Jg. ll. ßleinmllyr H Fed. Kllmlierg.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 min

1 . 2 u. H. ^ 3 0 e 24 1 SSO. mäßig Regen
^ ' 9 U . M . 3 1 7 18 5 W. schwach bewöllt
15.^7 U. F. > 37 1> 14 31 SO. mähig > wollenlos > 9-8

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
20 6«, Normale 17 6».

I ücsellschaft der Naturfreunde
• bietet für jedermann einen

billigen und guten
Lesestoff

Belehrend — Unterhaltend
Wahrend des Krieges erhält jedes Mitglied

bei dem Halbjahrespreis von

nur M £.40

I jfihrllch 12 starke, reich illustrierte Monatshefte
I // und 5 gute Bücher erster Schriftsteller //

• Treten Sie sofort bei oder verlangen Sie Pro-
fi spekl bezw. Probeheft bei Ihrer Buchhandlung
H oder der Geschäftsstelle des Kosmos, Stuttgart <

• f ^ . j ' — — — — — — — ...r^K'T*H'StHfr

Amtsblatt.
1479 3_i Nc I 131/15/3

Amortizacija.
Po zahtevanju Marije PogaČnik

iz Knapov št. 12 uvede se amortiza-
cijsko postopanje glede vložne knjižice
št. 3945 okrajne hranilnice in poso-
jilnice v Škofjiloki, sloveČe na ime
Pogačnik Marjete z vlogo 175 K 63 v,
ki je baje zgorela, ozir. se zgubila pri
požaru dne 7. maja 1915 v Knapih.

Kdor je v posesti te knjižice, naj
svoje pravice do nje tekom enega leta,
äest tednov in treh dni uveljavi tako

. gotovo, če ne bi se sicer izreklo, da
knjižica nima veČ moči.

C. kr. okrajno sodišče v Škofjiloki,
odd. 1., dne 11. junija 1915.

1476 C 37/15/1
Oklic.

Zoper Antona Puschler-ja, oziroma
oeznane njegove pravne naslednike,
kojih bivališče je neznano. se je
podala pri c. kr. okrajni sodniji v
ViŠnjigori po Janezu Piškur, posest-
niku v Škrjančem, tožba radi zasta-
ranja terjatve v znesku 254 K 10 h.

Na podstavi tožbe določil se je
narok za ustno razpravo na dne

18. jun i ja 1915,
ob 10. uri dop. pri podpisani sodniji,
soba Št. 2.

V obrambo pravic toženca se po-
stavlja za skrbnika gosp. J. Miklavčič,
posestnik in župan v Hudem. Ta skrb-
nik bo zastopal toženca v oznamenjeni
pravni stvari na njega nevarnost in
stroške, dokler se ali ne oglasi pri
sodniji, ali ne imenuje si pooblaŠČenca.

C. kr. okrajna sodnija Višnjagora,
odd. II., dne 11. junija 1915.

1475 C I 49/15/1
Oklic.

Zoper Janeza Petrigoj iz Loč št. 2,
katerega bivališče je neznano, se je
podala pri c. kr. okrajni sodniji v Ko-
stanjevici po Janezu Petrigoj iz LoČ
št. 2 tožba radi priznanja priposest-
vovanja. k

Na podstavi tožbe odredil se je
narok za ustno sporno razpravo dne

28. juni ja 1915,
ob 9. uri dop. v izbi ät. 4.

V obrambo pravic toženca se po-
stavlja za skrbnika g. Janez Spilek,
posestnik v Prilipu št. 11. Ta skrbnik
bo zastopal toženca v oznamenjeni

pravni stvari na njegovo nevarnost
in stroške, dokler se ali ne oglasi
pri sodniji ali ne imenuje pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija Kostanjevica,
odd. II., dne 9. junija 1915.

1477 C 60/15/1
Oklic.

O tožbi hranilnice in posojilnice v
Staremtrgu zoper zamrlo Marijo Stau-
dohar iz Predgrada št. 91, odn. njene
neznane pravne naslednike radi 500 K
s pp. se je odredil narok na dan

15. juni ja t. 1.
ob 9. uri dop. pri tem sodišču v sobi
št. 7.

Toženi imenovani skrbnik Josip
Stariha iz Örnomlja jo bo v tej pravni
zadevi zastopal, dokler se dediči ne
oglasijo in ne imenujejo pooblaščenca.

C. kr. okrajno sodišče Črnomelj,
odd. IL, dne 4. junija 1915.

1482 8a. 6/15/27

Ausgleichsbeendigung.
Das Ausgleichsverfahren des Schulde

ners Ios. PH. Goldstein, Optikers in Laibach,
ist beendigt.

Ausgleich gerichtlich bestätigt.
K. k. Laudesgcricht Laibach, Abt. I I I .,

am 9. Juni 1915.

H65 Firm. 59/15, Gen. II. 42/5
Razglas.

Pri tvrdki
Hranilnica in posojilnica v

Trebnjem,
r. z. z n. z.

se je v zadružnem registru glede
Članov načelstva izvršil izbris Ivana
NoČ in vpis Josipa Plantarič, dekana
v Trebnjem.

C. kr. okrožna sodnija v Rudol-
fovem, odd. I., dne 10. junija 1915.

1467 C 58/15/2
Oklic.

Zoper Josipa Kostelac, posestnika
iz SoršiČ, obč. Vivodina, se je podala
pri c. kr. okrajni sodniji v Metliki po
Prvi dolenjski posojilnici v Metliki
tožba radi 4000 K, ozir. 75 % terjatve
s prip.

Na podstavi tožbe se določa narok
na

26. j u n i j a 1915,
dopoldne ob 9. uri, pri tem sodišOu
v izbi št. 30.

V obrambo pravic toženca se po-
stavlja za skrbnika g. Josip Hrehorič,
posestnik v Metliki. Ta skrbnik bo za-
stopal zavezanca v oznamenjeni pravni
stvari na njega nevarnost in stroške.

C. kr. okrajna sodnija v Metliki,
odd. IL, dne 9. junija 1915.
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Im Kupopte

Römerbad
(Stelermark)

sind möblierte Zimmer
von 2 Kronen aufwärts

W* xu vermieten. * ^
Anfrage an Badedirektion Bömerbad,

Steiermark. 1363 11

Tüchtiger

Bauspengler
bei gutem Lohn sofort

gesucht: i483 3-1

Ferdinand Zedischnigg,
Unternehmung für Gas- und Wasserleitungs-

Anlagen, Bauspenglerei,

St. Veit a. d. Glan, Körnten.

Wohnungen
1481 i a G-ra-z 3f-i
stehen mehrere drei- und einziramrige zum

sofortigen Bezugs frei.
Aufragen au den Hausverwalter Herrn

Josef Kahl in Ctraz, Nibelungen-
gasse Nr. 2, uud Herrn Johauu Wa«
konigg in St. Martin bei Littai.

Fräulein
das im Nähen uud in weiblichen Hand-
arbeiten geübt ist und auch bei leichteren

häuslichen Arbeiten behilflich wäre

sucht S t̂:ollo.
Geti. Anfragen zu richten an die Admi-

nistration dieser Zeitung. 1455 3—3

Ein Lehrjunge und
ein Lehrmädchen

werden sofort ausgenommen.
Anzufragen bei der Administration dieser

Zeitung 1489 3 - 1

Für eine Fabrik in O U a i n
wird ein perfekter

Buchhalter
gesucht. Eintritt sofort.

Adresse in der Administration dieser
Zeitung. 1490 3 - 1

Fürstl. Auersperg'sches T " I 1 ! • l # •

T Ä I - Toplitz in Kram.
Unter kralner Bahnstation Strasoha - Töplitz. Akratothermo von 38° C, über
30.000 Hektoliter radioakt. Thermalwasser täglich , große Bassins, Separatbäder, Moor-
bäder, Elektrotherapie, Massage, komfortabel eingerichtete Zimmer, vorzügliche Restau-
ration. — Indikationen: Rheuma, Gioht, Neuralgien (Isohias), Neurasthenie,

Hysterie, Frauenkrankheiten eto. Prospekte durch die Badedirektion.
nr*~ Saison vom 1. Mai bis 1. Oktober. -ipäj 1013 8 1

Kartoffeln und Zwiebeln
neue ägyptische Zwiebeln, neue ungar. Rosen-Kartoffeln sowie alte rote und
weiße Speisekartoffeln, noch sehr gut erhalten, offeriert billigst waggon-

uiul fuhrenweise Export-Firma

Brüder Schick, Wien, XX., Klosterneuburgerstraße 47.
Telephon -JL9.O33. 148U

| Billige Speisezettel I

I
stellt man sich her, wenn man sich für 34 Heller den Stuttgarter Kriegs- | | §

bilderbogen Nr. 7 von Pfarrer Dr. Losch kauft. 50 wildwachsende Kräuter, | g |
Früchte und Wurzeln mit Angabo ihrer Verwendbarkeit als (lemüse, Salate usw. | g |
sind in dem Bilderbogen, der den Titel |||>
trägt, abgebildet und beschrieben. § | |

Wer die neuen Kriegsereignisse auf einer übersichtlichen Karte igs
verfolgen will, der kaufe sich die neueste Stuttgarter Reliefkarte Nr. 31 pS-
(österr.-italienisches Grenzgebiet), auf der mau das fjpf

Trentino und Triest |
findet. Die Stuttgarter Reliefkarten (Vorlag der Franckh'schen Verlagshandlung i § | |
Stuttgart) sind von jedem Kriegsschauplatz für je 34 Heller zu haben und gg|:
bilden eine willkommene Gabe zum Nachsenden ins Feld. HEI

Zu beziehen durch 1419 6—3 i i f

H lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs ff
ffl Buch-, Kunst-u. Musikalienhandlung, Laibach, KongreDplaU 2. ffi

^sp Soeben beginnt zu erscheinen: £ § *

I Der Krieg mit Italien 1 9 1 5 1
(gjjp) Authentische Aktenstücke gesammelt von Karl Junker fäß
£&* Heft I: K 1-20- «s*
\WA) Vorrätig in der 1491 6-1 \ J 5 /

9 § * Buchhandlung lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg y§S
[Wx) in Laibach, Kongreßplatz Nr. 2. ( # r )

Inooroto i n« r e r Z e i* CYfnlnl
I l l ü U l s l l ü haben den größten L I I U I L J . J

» ^ ^ ^ ^ 32. ^ ^ ^ W W »
WM» Jahrgang 1514/15
M « Hefte ,u je M l̂HZ M

» D e r neue Jahrgang wirb »
» neben vielen lllustrierten M
D ssslegsartileln auch M

»liierarisch wertvolle»
» Kriegsbriefe I
» angesehener Dichter »
> und Gchriflsteller, U
W ble «l< MlttHmpler oder Korre M
W sp«nb«n<«nlm3eldes<nd,bringcn M
> Daneben gelangen zurVeröffent' M
D llchung <ln Fllegerroman von M

> O. Usedom: Höhenretord M
D und ber neue l̂ eman von M

»3tudolfpresber:R
D Der Rubin del Herzogin U
Wsowle zahlreiche Novellen l i n d «
D llszöhlutigen, belehrende und M
W unterhaltende Attllel usw. >
> prächtiger Vilderschmuck R

> p«»«»«<» »«d»< Ms «nfi«< «b lx- M
W st»>»«O»n aus,< l«»a" nln»m< t»!«»g«n W

D Jg. o. üleinmnl)l ^ Fed. ßam- W
M bergll lluchlinndliliig, Laibach, W
M fioilgretzplalz tz!r. "- »

- * - ^ *-r~ \ ^ - v •— >^7~~ vj— \7— \T~" \j-~ v r ^ t j - " xj"^ ^Jr- '^j—TT^vr-xj"

Monatzimmer
Ein schönes, gasseuseitiges Zimmer mit

separatem Eingang ist an eineu stabilen
Herrn R r t h a u s p l a t z Nr. 5 i486 2—2

sofort zu vermieten.
*****************

^Prr«irtr«ffllek b«wKhrt r t i rd i e^^
^m Krlecer Im Feld« and ttborksapt ̂ H
^ • o f 0 r J e d t r m t u h%% tlok aU bMtê ^H

• schmerzstlllcndB Einreibung •
^ | bei Rrkiltnngen, Rheum&tiimai, Gicht, H
^m Iaflaenck, H»T§-, Brait- a. Ettck«aiohm«ri | H
• u. i. w. H
• DT. RICHTERS B

I Anker-Liniment. • • - 1
I " " . ; Anker-Pain-Expeller. I
H FlMohe K —M, I'M, a.—. B
^ l Im k»b«n In Apotheken od«t A H
^ 1 direkt in beziehen TOI Jt H
• Dr. RICHTERS Apothek» | | i •
^ | „Zum Qoldenen Löwen" \Br H
^ 1 Prag, I, Ellsabethitrafie 5. ^r H
^^k % Tä«lleher Ters»M4. ^ ^ V

HÖH 5U—6

[ Liublianska kreditna banka. • Laibacher Kreditbank.
I Aktien-Kapital 8,000.000 Kronen. Reserve-Fonds rund 1,000.000 Kronen.

I Filialen in Spalato, Klagenfurt, Triest, Sarajevo, Görz und Cllli
I Empfiehlt den Ankauf von Losen für die II. Klasse der IV. k. k. österr. Klassenlotterie, Übernimmt Geldeinlagen auf Einlagsbüchel und in laufender Rechnung gegen
I Ziehung am 8. und 9. Juli 1915. Preis für die Besitzer der I. Klasse: >fl| 1/ o/ \/ctr7inciinn
I Vt L o B K 4 0 - , Vi L o 8 K 2 0 - , Vt Los K 1 0 ' - , % Los K 5 ' - . * * /2 /0 V e ' ^'•'bUng.

I >/t Los K 8 0 - - , V^Los K l o ^ - ^ L o ^ A 1 - - , V8 Los K 10" . I">ie 2 % R e n t e n s t e u e r von den Einlagen auf Büchel bezahlt die Bank
I Bestellungen am einfachsten per Postanweisung. an» Eigenem. 1202 26-21
WL — -^

ü r n ^ und V e r l a g von I g. v. K l e i n m a y r H Fed. üvumverg .


